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Die Arbeit geht der Frage nach, wie sich das Pfarramt in 
den ländlich-peripheren Räumen in Ostdeutschland verän-
dert. Diese Fragestellung gehört normalerweise in die 
Pastoraltheologie. In dieser Arbeit wird die Pastoral
theologie jedoch weiterentwickelt und konsequent in die 
Kirchentheorie eingezeichnet. Deswegen wurden die 
Organisationsgestalt und der Kontext sowie die theolo-
gisch-normativen Gehalte „des Pfarramts“ untersucht. 
Dazu wurde der Kontext durch Religionssoziologie und 
Raumforschung beschrieben, die Organisationsgestalt des 
Pfarramts vor dem Hintergrund des Diskurses zum 
Personalwesen erarbeitet und die Amtstheologie unter 
anderem mit missionstheologischen Fragestellungen 
diskutiert. So ergibt sich ein deutliches Bild der aktuellen 
Herausforderungen und Veränderungsmöglichkeiten.
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Vorwort

Diese Arbeit beschäftigt sich mit der Situation in den peripheren, ländlichen Räu-
men Ostdeutschlands und zeichnet diese ausgehend von den 90er Jahren nach. 
Das Augenmerk liegt dabei auf der Bedeutung des Kontextes für das Pfarramt 
und der Entwicklung des Pfarrpersonals. Auf dieser Basis wird auch gefragt, wie es 
mit Kirche und Pfarramt in den ländlichen Räumen weitergehen kann. Dazu wur-
den kirchentheoretische Entwürfe und deren theologische Grundlegungen unter-
sucht, die bereits in der Forschung für die ländlichen Räume in Ostdeutschland 
ins Gespräch gebracht wurden. Ziel der Arbeit war es, pastoraltheologische Re-
flexionen innerhalb der Kirchentheorie vorzunehmen. Dass dies alles andere als 
selbstverständlich ist, zeigt der forschungsgeschichtliche Abriss zur Pastoraltheo-
logie. Ein weiteres Anliegen dieser Dissertation war es zu überprüfen, inwieweit 
die pastoraltheologische Forschung von dem akademischen Diskurs zum Perso-
nalwesen profitieren kann. Hier zeigte sich ein Feld, von dem die Pastoraltheolo-
gie in Theorie und Praxis künftig einiges lernen kann. 

Weiterhin hat sich gezeigt: Eine Pastoraltheologie, die sich allein auf das Pfarr-
amt konzentriert wird nicht mehr ausreichen. Angesichts der starken Umbrüche 
ist es notwendig, den Personaleinsatz im Verkündigungsdienst zu pluralisieren 
und neu aufzustellen. Am Schluss der Arbeit wird gefragt, welcher Weg am ehes-
ten empfohlen werden kann: Einzelpfarramt, Teampfarramt oder multiprofessio-
nelle Teams? Teampfarrämter mussten äußerst kritisch bewertet werden und für 
die zerdehnten Räume auf dem Land ist es sicherlich am sinnvollsten, in multi-
professionellen Teams zu arbeiten. Es wäre eine Chance, die Kommunikation des 
Evangeliums auf unterschiedliche Handlungsträgerinnen und Handlungsträger 
zu verteilen und plurale Anstellungsverhältnisse zu entwickeln. Das wird nicht 
einfach sein und bedarf ganz sicher einer Investition in Aus- und Fortbildung. 
Dass die Stellschraube „Aus-, Fort- und Weiterbildung“ zur wichtigsten gewor-
den ist, legen auch andere Sachverhalte nahe. Dies zeigen die Diskussionen im 
Personalwesen. Insgesamt bleibt der Kontext Ostdeutschland aus vielen Gründen 
sehr herausfordernd und die Arbeit ist der Versuch, einen analytischen Beitrag 
zur Situation zu leisten. 
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14 Vorwort 

Dieses Buch entstand als Inauguraldissertation während meiner fünfjährigen 
Forschungstätigkeit am Institut zur Erforschung von Evangelisation und Ge-
meindeentwicklung (IEEG) in Greifswald. Die Dissertation wurde im Winterse-
mester 2020/21 von der Theologischen Fakultät der Universität Greifswald als 
Promotionsschrift angenommen. Ich bin sehr dankbar für das Umfeld, in dem 
die Arbeit entstehen konnte. Zum einen habe ich von dem Forschungsschwer-
punkt „Kirche in ländlichen Räumen“ am IEEG profitieren können. Unsere Stu-
die „Stadt, Land, Frust?“ zur arbeitsbezogenen Gesundheit im Stadt- und Land-
pfarramt lehrte mich Probleme präzise zu beschreiben und diese nicht vorschnell 
mit einem oberflächlichen Begriff von „Ländlichkeit“ in Verbindung zu bringen. 
Zum Forschungsschwerpunkt „Kirche im ländlichen Raum“ gehörte auch die Ge-
schäftsführung des Forschungskonsortiums „Think Rural!“. Durch diese interdis-
ziplinäre Arbeit habe ich gelernt ländliche Räume aus unterschiedlichen Perspek-
tiven anzuschauen und wurde angeregt über die Zusammenwirkung unterschied-
licher gesellschaftlicher und ökonomischer Akteure nachzudenken. 

Zum anderen war ich Teil des EKD-Zentrums für Mission in der Region 
(ZMiR). Das Thema Regionalentwicklung und die Begleitung von aktuellen Re-
gionalentwicklungsprozessen hat meinen Blick für Herausforderungen sowie 
Chancen und Schwierigkeiten in der derzeitigen Entwicklungslage für das Land-
pfarramt geschärft. Ähnliches gilt für die Land-Kirchen-Konferenzen der EKD, 
in denen immer wieder ein Austausch zwischen Forschung und Praxis angestrebt 
wurde. Durch die Arbeit am IEEG und im ZMiR konnte, durfte und musste ich 
immer wieder aktuelle Forschung in Theologie und Empirie mit aktuellen Ent-
wicklungen aus der Praxis in Zusammenhang bringen. Diese beiden Dinge immer 
wieder aufeinander zu beziehen, ist Teil meiner Motivation als Praktischer Theo-
loge und ich hoffe, dass dieses Anliegen auch vom vorliegenden Text transportiert 
wird. 

In diesem Umfeld konnte ich gedeihlich an einer Dissertation arbeiten. Vor 
allem zwei Personen ist dies zu verdanken: Meinem Doktorvater und Direktor 
des IEEG Prof. Dr. Michael Herbst, dessen Wechselspiel aus Fordern und Fördern 
sowie seine Leidenschaft für Theologie und Kirchenentwicklung mich beständig 
begleitet und motiviert haben; und Pfr. Hans-Hermann Pompe, ehemaliger Leiter 
des Zentrums für Mission in der Region, der mir Ermutigung und Freiraum gab 
sowie kritische Fragen aus der Praxis mit mir diskutierte. 

Streng nach dem Motto: „Ich liege lieber öffentlich falsch als im Privaten Recht 
zu haben.“ danke ich allen, denen ich meine Arbeit in Vorträgen und Workshops 
vorstellen konnte. In diesem Austausch habe ich viel gelernt und werde gerne 
weiter ein Lernender bleiben. Für die konstruktive und kritische Begleitung mei-
ner Arbeit will ich mich bedanken: An erster Stelle sind hier die Gutachter mei-
ner Arbeit zu nennen: Prof. Dr. Michael Herbst (Erstgutachter) und Prof. Dr. 
Ralf Kunz (Zweitgutachter). Danach folgen die Kolleginnen und Kollegen des 
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IEEG, mit denen ein Gespräch über Ideen und Herausforderungen ständig mög-
lich war. Ebenso gilt mein Dank den Kolleginnen und Kollegen aus dem ZMiR 
sowie den Studierenden am IEEG und den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
des Greifswalder Doktorrandenkollquiums zur Praktischen Theologie, mit denen 
Forschungsergebnisse immer wieder diskutiert werden konnten. 

Ich danke den Herausgebern der Reihe „Beiträge zur Evangelisation und Ge-
meindeentwicklung“ für die Aufnahme des Buches. Ebenso bedanke ich mich bei 
denjenigen, die die Veröffentlichung unterstützt haben: Die Evangelische Kirche 
in Deutschland (EKD) und die Union Evangelischer Kirchen (UEK), der Ver-
ein zur Förderung der Erforschung von Evangelisation und Gemeindeentwick-
lung e. V., die Evangelische Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz 
(EKBO), die Evangelisch-Lutherische Kirche in Norddeutschland sowie die Evan-
gelisch-Lutherische Landeskirche Sachsens (EVLKS). 

Ich bedanke mich beim Verlag Vandenhoek & Ruprecht für die Begleitung und 
Drucklegung. Besonders wichtig sind mir Antje Gusowski und Benjamin Phil-
ipp, die unermüdlich Korrektur gelesen haben. Euch gilt ein besonders herzlicher 
Dank! Dankbar bin ich meiner Frau und unseren vier Kindern, die für mich eine 
Quelle beständiger Ermutigung sind. Theologie und Forschung leben vom kriti-
schen Miteinander und profitieren vom Austausch, darum ist diese Dissertation 
den Freunden und Wegbegleiterinnen gewidmet. Danke, dass ich mit Euch und 
durch Euch lernen darf und durfte. 

Großharthau, Ostern 2022 
Benjamin Stahl 
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Teil I 
Pfarramt im Kontext der ostdeutschen, 

ländlichen Räume

Was wissen wir eigentlich über das Pfarramt in den ländlichen Räumen Ost-
deutschlands? 

Streift man durch aktuelle Beiträge der Praktischen Theologie, entsteht der 
Eindruck, dass das Landpfarramt das momentane Sorgenkind ist. So formu-
lierte bspw. Koll jüngst im Deutschen Pfarrerblatt das, was offensichtlich zu sein 
scheint: 

Klar ist: Selbst wenn ungünstige Prognosen für die Mitgliederentwicklungen eintreffen 
sollten und Pfarrstellen dementsprechend abgebaut werden, wird das zur Verfügung ste-
hende pastorale Personal nicht ausreichen, um die verbleibenden Stellen zu bekleiden. 
Schon heute bleiben 13 % der vorgesehenen Pfarrstellen unbesetzt. Das Problem trifft 
ländliche und strukturschwache Regionen in besonderer Schärfe. 1

Ebenso wies Grethlein gleich im Vorwort seiner kürzlich veröffentlichten Kir-
chentheorie auf die Umbruchsprozesse hin, die das Landpfarramt besonders tref-
fen: 

Es ist nicht mehr von der Hand zu weisen: Kirche befindet sich in einem tief greifenden 
Veränderungsprozess, der meist als Krise empfunden wird: 

– [. . . ] 
– Es zeigen sich erste Konsequenzen aus der zu geringen Zahl an Theologie-Studieren-

den [sic] in den letzten Jahren. Pfarrstellen vor allem im ländlichen Bereich sind nur 
noch schwer zu besetzen; die dadurch entstehenden Vakanz-Vertretungen [sic] bringen 
manche Pfarrer/innen an ihre Grenzen. 2

1 Koll (2018), 64 . 
2 Grethlein (2018), I . 
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So entsteht der Eindruck, dass es um das Pfarramt auf dem Land nicht gut bestellt 
ist. Koll und Grethlein brachten unterschiedliche Sachverhalte mit der Sorge um 
das Landpfarramt in Verbindung: Koll verwies auf die sinkenden Mitgliederzah-
len und die noch geringeren Zahlen des Pfarrnachwuchses und behauptete, dass 
deswegen 13 % der Pfarrstellen vor allem auf dem Land unbesetzt seien. Greth-
lein hingegen, der ebenfalls von Nachwuchsmangel sprach, verwies auf die Kon-
sequenzen für die aktiven Pfarrerinnen und Pfarrer auf dem Land, die vermehrt 
Vakanzvertretungen leisten müssen und dadurch unter möglichen Überlastungen 
leiden. 

Man kann die Sorgen noch vergrößern, indem man fragt: Was bedeutet das 
dann für die ostdeutschen Landeskirchen mit ihren strukturschwachen, ländli-
chen Räumen? Wie entwickelt sich dort das Landpfarramt unter den momenta-
nen Bedingungen? Schließlich gilt der Osten Deutschlands als stark säkularisiert 
und damit für kirchliche und religiöse Entwicklungen als besonders herausfor-
dernd. 

Derartige ‚Sorgen‘, die im praktisch-theologischen Diskurs hier und da recht 
knapp zum Ausdruck gebracht werden, sind vor allem eines: Problemanzeigen. 
Problemanzeigen dienen nicht dazu, Angst zu verbreiten, sondern fordern her-
aus, vermeintlich ‚bekannte‘ Sachverhalten genau zu untersuchen und zu durch-
dringen. Aus den beiden angeführten Zitaten ließen sich Fragen ableiten wie bei-
spielsweise: 

– Wie hängen die demographische Entwicklungen in der Gesellschaft und der 
Kirche mit dem Pfarramt zusammen? 

– Welche Auswirkungen hat der Pfarrpersonenmangel auf die kirchliche Organi-
sation und ihr Personal? 

– Wie lassen sich eigentlich strukturschwache, ländliche Räume beschreiben und 
welche Konsequenzen ergeben sich daraus? 

Es zeigt sich, dass diese und andere relevante Fragen bisher kaum umfassend be-
arbeitet wurden. Angesichts der starken Problemanzeigen ist das verwunderlich – 
und gleichzeitig ist zu hoffen, dass der Diskurs zum Thema Pfarramt und Kirche 
in ländlichen Räumen weiter wächst, um die kirchlichen und gesellschaftlichen 
Herausforderungen zu erforschen und sinnvolle Entwicklungspfade auszuloten. 
Diese Arbeit soll einen Beitrag liefern, der sich vor allem den aktuellen Entwick-
lungsdynamiken der ländlichen Räume in Ostdeutschland widmet und ergrün-
det, was diese für Kirche und die (nahe) Zukunft des Pfarramts bedeuten. 
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1. Pastoraltheologisch forschen – theoretische 
Grundlegungen

1.1 Forschungsgegenstand und -ziel

Die vorliegende Studie untersucht das Pfarramt im ländlich-peripheren Ost-
deutschland und fragt nach den aktuellen und künftigen Entwicklungen für das 
Pfarramt in diesem Kontext. Das Ziel der Studie ist, einen Beitrag zum genaueren 
Verständnis der derzeitigen Situation zu leisten und Möglichkeiten zur konstruk-
tiven Weiterentwicklung aufzuzeigen. 

Konventionell gehört dieser Forschungsgegenstand in das Feld der Pastoral-
theologie. Die Studie folgt dieser Konvention in konstruktiv-kritischer Absicht, 
denn es ist davon auszugehen, dass die Pastoraltheologie als Reflexionsrahmen 
die Ergebnisse beeinflussen wird. Deswegen muss sie selbst zum Gegenstand der 
Untersuchung werden. Folglich ist zu prüfen, welche Grundannahmen die pas-
toraltheologische Forschung derzeit hat und inwiefern hier Weiterentwicklungen 
stattfinden oder notwendig sind. 

1.2 Pastoraltheologie: ein Begriff im Wandel

Zunächst gilt es zu klären, was unter dem Begriff Pastoraltheologie zu verste-
hen ist, denn „[d]er Gebrauch des Begriffs Pastoraltheologie ist vieldeutig.“ 1 Es 
ist sinnvoll beim Gebrauch des Begriffs drei Aspekte zu unterscheiden: den kon-
fessionell unterschiedlichen Gebrauch des Begriffs Pastoraltheologie (1.2.1), den 
Begriffswandel in der historischen Entwicklung der akademischen Disziplin Pas-
toraltheologie (1.2.2) und unterschiedliche aktuelle evangelische Konzeptionen 
bzw. Beiträge zur Pastoraltheologie deren Gemeinsamkeit der Untersuchungsge-
genstand ‚Pfarramt‘ ist (1.2.3). 

1 Wagner-Rau (2017), 106, Herv. getilgt . 
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1.2.1 Konfessionell unterschiedlicher Gebrauch des Begriffs 
Pastoraltheologie

In der katholischen Tradition hat die Pastoraltheologie „alle Dimensionen und 
Bereiche kirchlichen Handelns [. . . ] zum Gegenstand“ 2. In dieser Hinsicht kann 
der Begriff nahezu synonym für die evangelische Disziplin Praktische Theologie 
verwendet werden. In qualitativer Hinsicht wird allerdings ein Unterschied gel-
tend gemacht: 

Die katholische Pastoraltheologie betrachtet das kirchliche Handeln als ‚pastorales‘, d.h. 
als wesenhaft christologisch qualifiziertes Handeln, sofern in diesem das heiligende und 
heilende, erlösende und befreiende, wegbegleitende und heimsuchende Handeln Gottes 
mit seinem Volk durch den einzig wahren und Guten ‚Hirten‘ Jesus Christus realsym-
bolisch gegenwärtig wird und zeichenhaft in Geschichte und Gegenwart zur Wirkung 
kommt (bzw. kommen soll). 3

Hinsichtlich des konfessionell unterschiedlichen Gebrauchs ist demnach festzu-
halten, dass katholische Pastoraltheologie sehr viel umfassender verstanden wird 
als der evangelische Begriff Pastoraltheologie. 

1.2.2 Historische Entwicklung der evangelischen Pastoraltheologie: Von der 
Anleitungsliteratur zur Berufstheorie des Pfarramtes

Die Geschichte der evangelischen Pastoraltheologie ist eine Geschichte des Be-
griffswandels, die auch heute noch nicht abgeschlossen ist. 4 Seit der Reforma-
tion war die Pastoraltheologie zunächst eine eher weisheitlich-kasuistische An-
leitungsliteratur für Praktiker und deren Lebensweise im Pfarramt. 5 Mit der Be-
gründung einer wissenschaftlichen Praktischen Theologie durch Schleiermacher 
bekam die Pastoraltheologie auf dem Feld der Praxisreflexion Konkurrenz. Inso-
fern die Praktische Theologie den wissenschaftlicheren Status beanspruchte, ge-
riet die Pastoraltheologie ins Hintertreffen. 6 Einen Höhepunkt in diesem Diskurs 
stellen die Debatten um die Pastoraltheologie in der zweiten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts dar. 

1970 kann man als Schlüsseljahr für das Ende einer pastoraltheologischen Tra-
dition betrachten. In diesem Jahr legte Rau seine Dissertation vor, in der er argu-

2 F ü rst / Merkel (1996), 70 . 
3 F ü rst / Merkel (1996), 70 . 
4 Eine ausführliche Darstellung anhand zahlreicher und historisch bedeutsamer Konzeptio-

nen findet sich bei: Pohl-Patalong (2007), 515–574 . 
5 Klessmann (2012), 140 . 
6 Pohl-Patalong (2007), 525 . 
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mentierte, dass die Pastoraltheologie zugunsten der Praktischen Theologie als ei-
genständige akademische Disziplin aufgegeben werden kann. 7 Steck wies der Pas-
toraltheologie deswegen einen Platz außerhalb der Universität zu: ihr Ort war nun 
das Pastoralkolleg. 8 Dort hatte sie die Funktion einer „eigenständige[n], nicht-
wissenschaftliche[n] Disziplin, die das Persönliche, die ‚innere Seite‘ der pasto-
ralen Existenz beschreiben solle und von der Unmittelbarkeit der Darstellung 
lebe.“ 9 Steck behauptete dann, dass „[n]icht der Anspruch auf Wissenschaftlich-
keit, sondern die ethische Evidenz [das] Kriterium“ 10 für die Pastoraltheologie 
ist. „Im Gegensatz zur Praktischen Theologie zeige die Pastoraltheologie ein per-
sönliches Interesse am Pastor und mache ihn zum Subjekt ihrer Darstellung.“ 11 

Ebenfalls im Jahr 1970 wurde die Umbenennung der seit 1911 etablierten 
theologischen Fachzeitschrift Pastoraltheologie vorgenommen. 12 Dieser Traditi-
onsbruch „ schien damals absolut plausibel“ 13. Marsch bringt einen der damals 
plausiblen Gründe im Vorwort der Zeitschrift auf den Punkt: 

[Der Begriff, BS] ist im evangelischen Bereich, zumal für Nicht-Theologen, unverständ-
lich geworden. [. . . ] Er erweckt zudem die Assoziation, daß es für den Pfarrer im Amt 
eine besondere Art von theologischer Reflexion gäbe – einen Gegensatz von Pastoral- 
und Laientheologie; der Nicht-Pfarrer könnte meinen, daß eine ‚pastorale‘ Theologie für 
ihn nicht tauge. Eine solche Entgegensetzung von Pfarrern und Laien von Theologen und 
Nicht-Theologen, scheint uns überholt. 14

Außerdem sollten „die zahlreichen Verflechtungen der theologisch-kirchlichen 
Arbeit mit zahlreichen Erfahrungswissenschaften“ 15 aufgegriffen werden. Mit ei-
nem neuen Namen wurde daher auch das Arbeitsfeld neu justiert. Die Zeitschrift 
hieß nun: Wissenschaft und Praxis in Kirche und Gesellschaft (WuPKG). 16 Als 
Adressaten hat sie die „Mitarbeitergemeinschaft [vor Augen, BS], die als Wider-
spiegelung einer unhierarchischen Kirche gesehen werden möchte“ 17 und ver-
steht darunter verschiedene hauptamtliche Berufsgruppen in der Kirche: „Pfar-
rer, Diakon, Pädagoge, Arzt, Psychologe, Publizist oder Organisator“ 18. Einer-
seits zeigt sich darin der ‚achtundsechziger Geist‘ und andererseits die Stärkung 

7 Vgl. Rau (1970), 317–334, bes. 317 . 
8 Steck (1974), 56 . 
9 Karle (2001), 20 , beruft sich auf: Steck (1974), 31 . 

10 Steck (1974), 55 . 
11 Karle (2001), 20, Herv. original , beruft sich auf: Steck (1974), 51 . 
12 Stolt (1995), 228 . 
13 Stolt (1995), 228 . 
14 Marsch (1970), 1 . 
15 Stolt (1995), 228 . 
16 M ö ller (2004), 32 . 
17 Stolt (1995), 229 ; zitiert implizit Marsch (1979), 2 . 
18 Stolt (1995), 229 ; zitiert implizit Marsch (1979), 2 . 
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des Praxisfelds in Ablehnung einer deduktiven Theologie im Gefolge Barths. 19

So kann man mit dem Jahr 1970 den Abschluss eines allmählichen Rückzugs der 
traditionellen Pastoraltheologie als eher weisheitlich-kasuistische Reflexion der 
Pfarramtspraxis markieren. 

1971 erschien der für die künftige Pastoraltheologie wegweisende Entwurf von 
Dahm: Beruf: Pfarrer. 20 Dieser pastoraltheologische Neuansatz brachte erhebli-
che Verschiebungen mit sich. Als erstes ist die Verschiebung des Ausgangspunk-
tes für die Pastoraltheologie zu nennen. Dahm setzt nicht mehr dogmatisch beim 
‚Auftrag der Kirche‘ an. Damit bricht er mit einer seiner Meinung nach einseiti-
gen, nur die dogmatische Seite betonenden theologischen Tradition. Er will auf 
eine theologische Reflexion nicht verzichten, sondern lediglich mehr auf die ‚all-
täglichen Aufgaben‘ beziehen. Allerdings hält er auch fest, dass die theologische 
Besinnung aufgrund der Neuheit des zu erschließenden Feldes mit einiger Wahr-
scheinlichkeit ins Hintertreffen gerät. 

Das zu erschließende Feld ist nun nicht mehr das Leben des Pfarrers. Statt-
dessen setzt Dahm bei der „Erörterung und Problematisierung der Funktio-
nen“ 21 von Kirche in der Gesellschaft an, um so „Bausteine für eine Theorie 
des kirchlichen Handelns zu gewinnen.“ 22 Mit dem Stichwort ‚Funktion‘ verbin-
det er zwei theoretische Konzeptionen, die für seinen Ansatz grundlegende Be-
deutung haben: Einerseits ist damit die „wechselseitige Abhängigkeit von Insti-
tution oder einer Tatsache mit anderen gesellschaftlichen Zusammenhängen“ 23

gemeint, so dass kirchliches Handeln nicht mehr isoliert von den gesellschaftli-
chen Bedingungen sowie Folgen und Wirkungen betrachtet werden kann. Ande-
rerseits meint für ihn ‚Funktion‘ im Gegenüber zu dem allgemeinen Wort ‚Auf-
gabe‘, dass damit die „verantwortliche Teilnahme eines Trägers an der Erfüllung 
der Aufgabe und damit zugleich die Verflechtung dieses Trägers in andere gesell-
schaftliche Bindungen zum Ausdruck gebracht wird.“ 24 Dadurch werden Pfar-
rerinnen und Pfarrer zu wichtigen Funktionsträgern im Berufsfeld der Kirche. 
Dementsprechend erhebt Dahm „[m]it Hilfe der empirischen Kirchensoziologie, 
was die Menschen von der Kirche erwarten, wie sie den Pfarrer / die Pfarrerin se-
hen; daraus wird eine Kirchentheorie und eine Pastoraltheologie bzw. -theorie 
entwickelt.“ 25

Dahm bestimmt auf Basis seiner Daten dann zwei wesentliche Funktionsbe-
reiche für kirchliches Handeln und damit die Tätigkeitsfelder für den Pfarrbe-

19 Stolt (1995), 229 . 
20 Vgl. dazu und zum Folgenden: Dahm (1971), 99ff . 
21 Dahm (1971), 100 . 
22 Dahm (1971), 100 . 
23 Dahm (1971), 101 . 
24 Dahm (1971), 101 . 
25 Klessmann (2012), 157 . 
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ruf. Zum einen ist das der „Funktionsbereich A: Darstellung und Vermittlung von 
grundlegenden Deutungs- und Wertsystemen“ 26, der vor allem durch kirchliche 
Bildungsangebote charakterisiert ist. Hier stellt Dahm einen Rückgang der kirch-
lichen Akzeptanz fest. Zum anderen ist das der „Funktionsbereich B: Helfende 
Begleitung, in Krisensituationen und an Knotenpunkten des Lebens.“ 27 Hier ver-
zeichnet Dahm eine ansteigende Nachfrage. 

Diese beiden Funktionsbereiche leitet Dahm aus den Bedürfnislagen der 
von ihm sogenannten ‚distanziert-volkskirchlichen‘ Gemeindeglieder ab, die die 
große Mehrheit bilden im Gegenüber zu 1 % bis 10 % der ‚Kerngemeinde‘. Vier 
Aufgabengebiete werden benannt, in denen die Bedeutung des Funktionsberei-
ches B deutlich zum Ausdruck kommt: Seelsorge am Einzelnen, Kasualdienst, 
karitative (Gemeinde-)Diakonie und religiöse Erziehung. Außerdem stellt Dahm 
fest, dass 

die personelle Orientierung bei einer distanziert-volkskirchlichen Grundeinstellung sehr 
viel stärker auf die hauptamtlichen Mitarbeiter als etwa auf die Gemeinde ausgerichtet 
[ist]. Nach wie vor ist es in den Augen der Mitglieder vor allem der Gemeindepfarrer, der 
die Kirche repräsentiert. 28

Die Kerngemeinde hingegen weist eher ein „horizontales Kirchlichkeitsbewusst-
sein“ 29 auf. 

Die Deutung dieses Befundes hinsichtlich der Stellung von Pfarrerinnen und 
Pfarrern im Verlauf der Zeit ist nicht nur interessant, sondern auch relevant. 
Dahm schreibt es der Tradition zu, die sich aus dem „Kreislauf von Vollzug und 
Zuständigkeitserwartung“ 30 speist und so bei distanziert-volkskirchlichen Mit-
gliedern kaum andere Erwartungen aufkommen lässt: 

Wo seit je der Pfarrer fest und als einziger zuständig ist für Kindtaufe, Konfirmandenun-
terricht, Krankenbesuch oder Beerdigung, da kommt das unbefangene Gemeindeglied 
kaum auf die Idee, daß das auch jemand anderer tun könnte. 31

Mit anderen Worten: die Wahrnehmung der Zentralstellungen von Pfarrerin-
nen und Pfarrern gerade bei distanziert-volkskirchlichen Mitgliedern kann kaum 
überraschen. 

Grethlein hat jüngst die veränderte Deutung dieses Befundes, der in allen Kir-
chenmitgliedschaftsuntersuchungen wiederkehrte, nachgezeichnet. 32 Während 

26 Dahm (1971), 305 . 
27 Dahm (1971), 306 . 
28 Dahm (1971), 108 . 
29 Dahm (1971), 109 . 
30 Dahm (1971), 126 . 
31 Dahm (1971), 126 . 
32 Grethlein (2017), 13–19 . 
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bei Dahm die Zentralstellung des Pfarrers eine traditionsorientierte Deutung er-
fährt, wird sie in der Kirchenmitgliedschaftsuntersuchung von 1974 zum „Schlüs-
selproblem“ 33. Die Deutung des Befundes wandelt sich in den folgenden Kir-
chenmitgliedschaftsuntersuchungen zum „Schlüsselberuf“ 34. In der Kirchenmit-
gliedschaftsuntersuchung von 1974 wurde die Pfarrzentrierung als empirisch un-
umgänglicher Ausgangspunkt jeder Kirchenreform erörtert und eine strategische 
Entscheidung angemahnt: 

Der empirische Befund [s.c. der Zentralstellung der Pfarrer, BS] stellt die Kirche als Sys-
tem vor die Alternative, ob sie die Tatsache, daß die pastorale Struktur der Volkskirche 
vorerst ziemlich unversehrt ist, positiv aufnehmen und ausbauen will oder ob sie sich 
langfristig auf den gemeinde-kirchlichen Aspekt, die volle Mitbestimmung und Mitver-
antwortung der Laien, die Gleichwertigkeit aller Ämter, Dienste und Verantwortungen 
als Ziel einlassen will. 35

Roosen sieht die strategischen Optionen für die Kirche im Jahr 1997 immer noch 
ähnlich. Die distanziert-volkskirchliche Mehrheit und die kerngemeindlich-en-
gagierte Minderheit werden von ihm in Opposition zueinander gestellt. Er fragt 
dann, welche Gruppe kirchenstrategisch zu favorisieren ist – und welche Kon-
sequenzen das für den Pfarrberuf hat. Roosen führt aus, dass sich die Kirchen 
allerdings schon entschieden haben: 

Man kann nicht beides gleichzeitig haben, eine volkskirchliche Größenordnung und eine 
hohe intrinsische Glaubensmotivation unter sämtlichen Mitgliedern. Hier muß man sich 
entscheiden. Faktisch haben sich die Landeskirchen auch entschieden, und zwar für den 
Bestand der Größenordnung. 36

Roosen folgt dieser Entscheidung und fordert eine konsequentere Ausrichtung 
des Pfarrberufs auf diese in seinen Augen ohnehin schon getroffene Entscheidung 
ein. Der Pfarrberuf ist auf die Bedarfe und Bedürfnisse der distanziert-volkskirch-
lichen Mehrheit auszurichten. Die Pfarrer bleiben dann in einer zentralen Posi-
tion und wirken als ‚Mentoren volkskirchlicher Christlichkeit‘ 37. 

Auch in der neu aufblühenden Pastoraltheologie zeigt sich diese Tendenz, die 
Zentralstellung der Pfarrerinnen und Pfarrer eher als ‚Schlüsselberuf‘ denn als 
‚Schlüsselproblem‘ zu sehen und so wird recht häufig mit der hervorgehobenen 
Bedeutung der Pfarrerinnen und Pfarrer auf Basis der Kirchenmitgliedschafts-
untersuchungen argumentiert. 38 Dabei geraten die Pfarrerinnen und Pfarrer in 

33 Grethlein (2017), 15 . 
34 Grethlein (2017), 14–16 . 
35 Hild (1974), 279 . 
36 Roosen (1997), 2 . 
37 Roosen (1997), 605 . 
38 Kunz (2018), 13 . 
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eine Sonderstellung, die aufgrund der hervorgehobenen Bedeutung des Priester-
tums aller Glaubenden in den evangelischen Kirchen nicht nur bei Dahm und 
Grethlein Kritik hervorruft. 39 Ob nun ‚Schlüsselberuf‘ oder ‚Schlüsselproblem‘ – 
es kann festgehalten werden, dass mit der Ausrichtung des Pfarrberufes als zen-
trale Funktion der Kirche auf die Betreuung der kirchlich-distanzierten Mitglie-
der eine grundlegende Gemeinsamkeit in pastoraltheologischen Beiträgen be-
schrieben ist, die in der wegweisenden Arbeit Dahms angelegt ist. 

Im Gefolge Dahms wurde die Pastoraltheologie zur „Berufstheorie des Pfarr-
amtes“ 40. Dies ist heute die Standardauffassung dessen, was Pastoraltheologie im 
evangelischen Sinne ist. Diese Studie folgt dieser Auffassung und wird den Begriff 
Pastoraltheologie dementsprechend verwenden. Allerdings sei hier auch ange-
merkt, dass dies nicht kritiklos geschehen wird. Da die Zentralstellung Schlüssel 
und Schlüsselproblem gleichzeitig sein kann, ist dies notwendig. Angefragt wird 
deswegen bspw., warum die Gleichbeachtung anderer Ämter, Dienste und Hand-
lungsträger nicht mehrheitlich zum Gegenstand der Pastoraltheologie geworden 
ist. 

Insofern die Pastoraltheologie Berufstheorie der Pfarramtes geworden ist, 
steht die Frage nach ihrer Wissenschaftlichkeit kaum noch zur Debatte. Pohl-Pa-
talong hält diesbezüglich fest, dass 

heute auf der Basis eines offeneren und weiteren Wissenschaftsbegriffs, der eine detail-
lierte Wahrnehmung von Praxis nicht aus-, sondern einschließt, Pastoraltheologie als 
praktisch-theologische Disziplin [begriffen wird]. Ihre besondere Nähe zu praktischen 
Verhältnissen und Handlungen kann dann möglicherweise für die gesamte Praktische 
Theologie fruchtbar werden, statt sie als Argument für ihre Ausgliederung zu betrach-
ten. 41

Pastoraltheologie ist somit heute im evangelischen Kontext eine akademische 
Disziplin innerhalb der Praktischen Theologie und nicht mehr der Ersatz oder 
die nicht-wissenschaftliche Schwester der Praktischen Theologie. Diese Studie 
folgt auch dieser Einordnung: Pastoraltheologie wird als Teilgebiet der Prakti-
schen Theologie aufgefasst. 

39 Vgl. Dahm (1971), 109 , Grethlein (2017), 16 u. Kunz (2018), 3–22 . 
40 Wagner-Rau (2017), 106 . 
41 Pohl-Patalong (2007), 518f . 
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